Offener Brief an Herrn Mario Annoni, Erziehungsdirektor

Sch...Hü, BE!

Sehr geehrter Herr Annoni, 

Förderorientiert, lernzielorientiert, umfassend und transparent: Wir haben SchülerInnen und Eltern über diese Grundsätze informiert und viele von deren Wichtigkeit überzeugt. Wir haben als Kollegium in unzähligen Stunden, Ihrem Auftrag entsprechend, eine verbindliche Beurteilungsverordnung erarbeitet. Diese wurde von der Schulkommission vor einem Monat in Kraft gesetzt. Wir sind von den Grundsätzen überzeugt und arbeiten begeistert mit grundlegenden und erweiterten Lernzielen, förderorientierten Rückmeldungen und individuellen Lernzielen.

Administrative Mängel sind uns bewusst. Mehraufwand nehmen wir für dieses Projekt in Kauf. Anpassungen sind in der Erprobungsphase nicht nur möglich, sondern auch erwünscht. Was wir nicht akzeptieren können ist, dass all die Arbeit für das sinnvolle Ziel mit Ihrer Unterschrift am 26. Mai für ungültig erklärt wird. Dabei steht nicht nur Ihre Glaubwürdigkeit bei allen ErzieherInnen auf dem Spiel, sondern unsere vor den SchülerInnen und deren Eltern. Über 100`000 Schülerinnen und ihre Eltern könnten kaum verstehen, wenn ein System ein Jahr nach seiner Entstehung für ungültig erklärt und durch ein Neues ersetzt wird. Niemand wird uns mehr glauben oder vertrauen. Wir verlangen konsequente Schritte voraus, nicht zaghaftes Zurückkrebsen vor einigen kritischen Konservativen!

Die Abschaffung der grundlegenden und erweiterten Lernziele wäre ein unverzeihlicher pädagogischer Rückschritt. Die Rückkehr zu sturer Notenbeurteilung ab der 3. Klasse ist bedenklich. Die ganzjährige Beurteilung verleugnet die Erkenntnisse der letzten 20 Jahre. Neue Formulare vertiefen die Verwirrung und erhöhen die Kosten.

Was hat Sie dazu bewogen, das Projekt  SCHÜBE zu lancieren, wenn Sie in weniger als einem Jahr bereit sind, alles Verordnete und Erarbeitete wieder abzublasen? Was würden Sie von einer Lehrperson halten, die so ziellos, willkürlich  und unstet unterrichtet, beurteilt und kommuniziert? Wie sollen wir LehrerInnen zukünftig glaubhaft die Erziehungsdirektion vertreten, deren Entscheide umsetzen und als verbindlich anerkennen? 

Herr Annoni, sind Sie sich bewusst, dass Sie mit Ihrer Unterschrift unter die geplanten Änderungen vor allem jene Lehrkräfte treffen, welche loyal zu Ihnen stehen, mit grossem Engagement Ihren Auftrag umgesetzt und im Volk vertreten haben – und nicht diejenigen, die ohnehin an allem, was von der Erziehungsdirektion kommt, etwas auszusetzen haben?

Mit Spannung erwarten wir Ihre Stellungnahme!

Das Kollegium der Schule Lyssach

